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sto/.za hat er sich als tapferer Soldat ausgezeichnet.
Für seine Verdienste im Feldzag 1848 erhielt er das

Ritterkreuz des Leopold - und später auch des Maria-
Theresienordens. 1849 wurde er zum Feldmarschall-
l.ieutenant befördert und zum Kommandanten des Armeekorps

in Siebenbürgen ernannt. Hier focht er an der
Seite der russischen Truppen gegen die ungarischen
Insurgenten. Im Oktober erfolgte seine Ernennung zum
Kommandanten des 1. Armeekorps in Niederösterreich
und 1851 zum Landeskommandirenden in Böhmen. In
dem Feldzug 1859 in Italien führte Feldmarschall-Lieutenant

Clam-Gallas ein Armeekorps, welches in aller
Eile aus Böhmen herangezogen wurde. — Weniger glücklich

als in frühem Feldzügen wurde ihm der Verlust
der Schlacht von Magenta zur Last gelegt. Der Rückzug

des Armeekorps vom Schlachtfeld benahm F.Z.M.
Gyulai die Möglichkeit, die Schlacht am zweiten Tag
wieder aufzunehmen. Später nahm das gleiche Armeekorps

an der Schlacht von Solferino Theil. 1864 wurde
Clam-Gallas zum General der Kavallerie befördert. In
dem Feldzug in Böhmen 1866 befehligte er das 1. Armeekorps.

Seine Truppen erlitten eine Reihe von Niederlagen

bei Podol, Münchengrätz und Gitschin. Nach der
Schlacht von Königsgrätz wurde Clam-Gallas von der
Armee abberufen und vor ein Kriegsgericht gestellt.
Dieses sprach ihn frei, da ihm kein anderer Vorwurf
gemacht werden konnte, als dass ihm die Befähigung
zum höhern Truppenfuhrer abging. General Clam-Gallas

verlangte hierauf seine Entlassung und lebte in
Zurückgezogenheit in Wien.

General Clam-Gallas war ein tapferer Haudegen, ein
Mann von ritterlichen Gesinnungen und Vollblut-Aristokrat.

Als Brigade-General hat er Ausgezeichnetes
geleistet, das Kommando eines Armeekorps ging über seine
Kräfte. Allerdings dass so etwas vorkommen und der

Krieg manche Illusion über den Werth von Persönlichkeiten

als höhere Führer zerstören kann, begreift man
in vielen Staaten und auch bei uns nicht.

Italien. (Die Explosion des grossen
Pulvermagazins im Fort Bavetta) zwischen Porta San

Pancrazio und Porta Portese, 7 km vom Mittelpunkt der
Stadt gelegen, hat am 23. April Rom in Schrecken
gesetzt und grosse Verheerungen angerichtet. Der durch
Explosion verursachte Luftdruck soll auf eine Strecke

von 22 km (bis Frascati) empfunden worden sein.

Ein Telegramm des „Herold" sagt: „Die Kaltblütigkeit
des Hauptmanns Spaccamela rettete die Besatzung

des Forts. Der Hauptmann machte um 7 Uhr die Runde
und hörte, beim Pulverthurm angelangt, ein Geknatter
in der Art eines fernen Kleingewehrfeuers. Die Gefahr
sogleich erkennend, gab Spaccamela das Alarmzeichen
und befahl der Besatzung, das Fort zu räumen, sich auf
die Felder zu zerstreuen und die Bauern zur Flucht
aufzufordern. Als der Befehl ausgeführt war, verliess er
selbst das Fort. Kaum hatte er eben hundert Schritte
zurückgelegt, als die Explosion erfolgte.' Spaccamela
wurde bewusstlos in einem Graben aufgefunden. Der

König liess ihn in einem Hofwagen nach dem Spital
überführen. Ein Korporal und drei Mann, sowie
zahlreiche Bauern sind verunglückt. Ein Verbrechen ist
nicht ausgeschlossen."

Die Offiziere des Forts erklärten, dass der Pulverthurm

seit 3 Uhr Nachmittags nicht betreten worden sei.

Die in der Nähe des Forts belegene Ackerbauschule sieht
wie verschossen aus. — Im Vatican sind fast alle
Glasscheiben geborsten. — Der König und der Herzog der

Abruzzen besuchten zuerst die Unglücksstätte.
Die Explosion hat grossen Schaden verursacht und

viele Menschenleben sind verloren gegangen. Hauptmann
Spaccamela (der Erfinder der transportablen eisernen

Forts, die. in Abyssinien Verwendung fanden) gehört zu
den schwer Verwundeten.

Es ist eine grosse Untersuchung angehoben worden,
die schwerlich zu einem Resultat führen wird.

Es sollen in dem Magazin über 20 Tonnen Pulver
vorhanden gewesen sein. Der Unfall zeigt, dass es

höchst unzweckmässig ist, kolossale Pulvermassen oder
andere Explosivstoffe an einer Stelle anzuhäufen. Noch

weniger zu entschuldigen wäre es aber, wenn der Staat
den Bezug seiner Munition von einer einzigen Fabrik,
welche stündlich auffliegen kann, abhängig machen
würde. Ob Zufall, ob Verbrechen, die Sache wäre als

Mangel an der nöthigsten Vorsicht gleich wenig zu
entschuldigen.
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Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:
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Basel. - Benno Schwabe,
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Versteigerung
Einjähriger Vollblut-Fohlen.

In Budapest, Stadtwäldchen, gelangen den 15. Mai
1891 70 Stück Fohlen besten Blutes, Sprossen von prima
Vollblut-Hengsten, darunter Vollblut-Fohlen des kffn. ung.
Staats-Gestiites in Kisblr zur Versteigerung. Vom 3. bis
10. desselben Monats werden Zucht- und Gebrauchspferde

(etwa 200) ausgestellt und versteigert; schliesslich
werden Trabrennen auf Distanz mit Zweier- nnd Viererzügen

veranstaltet.
Die Direction

„des Ungarischen Tattersall-Vereines."
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